
BILDUNGSWEGE DER BERUFLICHEN BILDUNG IN BADEN'WÜNTTTUgERC

HOCHSCH U LZUGANGSB ERECHTIG UNG

FHSR

Berufskolleg
1 Jahr Berufsaufbauschule

1 Jahr

A
BERUFSABSCHLUSS / BERUFSSCHULABSCHLUSS ZO FHSR

+ Berufsschule +r
1 -jährige Berufsfachschule

1,2,3-iährige
Berufsfachschule

+ betriebliche Ausbtldung

allg./f achgeb. H SR

Berufsoberschule

Wichtiger Hinweis:

Diese Grafik kann aus Vereinfachungsgründen nicht

sämtliche Übergangsmöglichkeiten darstellen'

Für einige Übergangsmöglichkeiten gelten zusätzliche

Voraussetzungen.
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FHSR

Fachschule
(z.B.,,Techniker-

schule") 1,2 Jahre

ümül
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HAUPT -

Berufsvorberei
Bildungsgätt

VAB, BEJ

ohne Schulabs

A lgemein blldende Schulen

Berufliche Schu en

Absch I usse



HOCHSCH ULZUGANGSBERECHTIGUNG

3-jährige
Berufsfachschule

Berufskolleg

1, 2, 3 Jahre

2-iährige
Berufsfachschule

2. Jahr 1. + 2. Jahr

SCHUL -

allg HSR

Berufliches Gymnasium

6 Jahre 3 Jahre

allg. HSR

Allgemein
bildende
Schulen

Gymnasium,
Gemeinschafts-

schule,
SBBZ

MITTLERER BILDUNGS -

,, Berufsvorbereitende
I Bildungsgänge

.l 
Avdral, BFPE

n'r i: lauptschulabschluss

Abkürzungen
FHSR Fachhochschulreife

allg.HSR allgemeineHochschulreife

fachgeb, HSR fachgebundene Hochschulreife

HSZB Hochsch ulzugangsberechtig u ng

VAB Vorqualifizierungsjahr Arbeiti Beruf

BEJ Berufseinstiegsjahr

AVdual Ausbidungsvorbereitungdual

BFPE Berufsfachschu e pädagogische Erprobung

ZO Zusatzqualifikation

SBBZ SonderpädagogischesBldungs-

und Beratungszentrum

ABSCH LUSS

Allgemein bildende Schulen
Werkrealschule,

Realschule, Gemeinschaftsschule,
Gymnasium, SBBZ

ABSCH LUSS

Allgemein bildende Schulen
H a u ptsch u I eA/Ve rkrea lsch u I e,

Realschule, Gemeinschaftsschule,
Gymnasium, SBBZ
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Mittlerer Bildungsabs chluss

tuöct-tcHe wEGE zuM MITTLEREN BtLDUNGSABSCHLUss

z-.lAHRtce BERU FSFAcH-
SCHULE (FACHSCHULREIFE}

BERUFS-
AUFBAUSCHULE BERU FSSCH U LE

Hauptsch u labschl uss

oder

der Nachweis e nes g eichwertigen
Bi dungsstandes (2.8. Versetzung von

Klasse 9 nach 10 der Werkrealschu e,

Realschule, Gemeinschaftsschule

lM-Niveaul oder des Gymnasiums).

Für Schü erinnen und Schüler der

Haupt- bzw. Werkrealschule tst ggf .

der Übergang nach K asse 8 möglich,

'al s s e im Versetzungszeugnis

von Klasse B nach Klasse 9 in den

Fächern Deutsch, Englisch und

Mathematlk jewei s mindestens die

Note ,,bef riedigend" erreicht haben.

Dies gilt auch f ür d e Gemeinschafts-

schulen (G-Nlveau), soweit f ür den

Wechsel Noten in allen Fächern und

Fächerverbünden gebtldet werden.

Hau ptsch ulabsch luss,

Berufssch ulabsch luss

und abgeschlossene

Berufsausbi ldung

oder

mehrjährige beruf liche

Tätigkeit

o Berufsschulabsch uss

(Notendurchschnitt 3,0)

urd aus'e chenoe F.e-d-
sprachenkenntnisse nach

f ünfjährigem U nterlcht
und abgeschlossene

Berufsausbi dung

mindestens 2 Jahre

oder
. Hauptschulabschluss,

Berufssch u labschl uss

und Berufsabschluss
(Notendurchschnitt 2,5)

2 Jahre Vol zeit 1 Jahr Vo lzeit Berufsausblldung in der

Regel mtndestens 3 Jahre

Z-jährige zur
Fachsch u lreif e
(FSB) fuhrende

Berufsfachschu e

Berufsaufbauschu e
('l Jahr)

ALTERNAT VE I (Baden-Würtremberg

Mode bzw. ,,9+3"-Mode )

. Hauptschulabschluss

. Berufsschu abschluss

. Zeugnis der zuständigen Stel e
(Kammerprüf ung)

Note'du t-sch- t i-sg.2.b

ATTERNAT VE I

. Berufsschulabschluss
(Notendurchschnitt 3,0)

. Fremdsprachenkenntnisse
o Berufsabschluss

Berufsa usbi ld u ng/
Berufssch ule

HAU PTSCHULABSCHLUSS

*1"

VORAUS.
SETZUNGEN
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MITTLERER BILDUNGSABSCHLUSS



Mittlerer Bildungsabschluss
info

wtöct-lcne wEGE zuM MITTLEREN BtLDUNGSABSCHLUSS

In den beruflichen Schulen Baden-§7ürttembergs gibt es

viele Möglichkeiten, einen mittleren Bildungsabschluss

zu erreichen. Ein §7eg, führt über die

BERUFSSCHULE (MINDESTENS 3 JAHRE}.
§7er einen
. Berufsschulabschluss mit einem Notendurchschnitt

von 3,0 und
. den erfolgreichen Abschluss einer Berufsausbildung

in einem anerkannten, mindestens zweijährigen Aus-

bildungsberuf und
. ausreichende Fremdsprachenkenntnisse auf dem

Niveau eines fünI]ährigen Fremdsprachenunterrichts

vorweisen kann,

bekommt einen mittleren Bildungsabschluss zuerkannt.

Daneben gibt es noch die spezielle Variante eines mittle-
ren Bildungsabschlusses,,Made in Baden-\Württembe.-"'
. Hauptschulabschluss und
. Berufsschulabschlussprüfung und
. Kammerprüfung
ergeben zusämmen den mittleren Bildungsabschluss.
lWer aus allen drei Abschlüssen mindestens die Durch-

schnittsnote 2,5 erreicht, bekommt am Ende der Berufs-

ausbildung von der Berufsschule ebenfalls das Zertifikat
eines mittleren Bildungsabschlusses verliehen.

Ein anderer \Weg zu einem mittleren Bildungsabschluss

eröffnet sich durch den Erwerb der Fachschulreife über

die

2-JAHRIGE ZUR FACHSCHULREIFE (FSR}

FÜHRENDEN BERUFSFACHSCHULE

In diesem Bildungsgang kann die Fachschulreife nach

erfolgreicher Teilnahme an der zentralen Abschluss-

prüfung innerhalb von zwei Jahren erworben werden.
rWeitere Informationen über die Voraussetzungen, die

Profile und den Abschluss finden Sie im Kapitel ,,Die
Berufsfachschule" ab Seite tz.

Ein weiterer \ü/eg zur Fachschulreife eröffnet sich nach

einer abgeschlossenen Berufsausbildung über die

BERU FSAU FBAU SCH U LE, der einjährigen Mittel-
stufe der Berufsoberschule.

§Teitere Informationen über die Voraussetzungen, die

Profile und den Abschluss flnden Sie im Kapitel ,,Die
Berufsoberschule" auf Seite 24.

§/eitere Informationen
rufsschule" ab Seite 6.

'l-



Fachhochschulreife
*q

wtöct-rcHe wEGE zuR FACHHocHScHULREtFE

An beruflichen Schulen gibt es verschiedene Möglichkei-
ten zum Erwerb der Fachhochschulreife.

Ein §7eg fuhrt über die verschiedenen BERUFSKOL-
LEGS. §Teitere Informationen finden Sie im Kapitel
,,Das Berufskolleg" ab Seite 22.
\üTeitere Möglichkeiten zum Erwerb der Fachhochschul-
reife bieten folgende Bi ld ungsgänge:

FACHSCHULEN
. Fachschulen für Technik
. Fachschulen für Gestaitung
. Fachschulen für §Teiterbildung in der Pflege

(mit Zusatzunterricht)
. Fachschulen für §Tirtschaft (teilw. mit Zusatzunterricht)
. Akademie für Betriebsmanagement im Handwerk

I

\X/eitere Informationen finden Sie im Kapitel
Weiterbildung: Die Fachschule" ab Seite 27.

,,Berufliche

BERUFSFACHSCHULEN
. Berufsfachschule fur Technik (mit Zusatzunterricht)
. Berufsfachschule für Altenpfl ege (mit Zusatzunterricht)
\Veitere Informationen finden Sie im Kapitel ,,Die Berufs-
fachschule" ab Seite 12.

BERUFSSCHULE MIT ZUSATZOUALIFIKATION
FACHHOCHSCHULREIFE
Neben einer dualen Ausbildung kann durch Zusatzunter-
richt die Fachhochschulreife erworben werden. ril/eitere

Informationen finden Sie im Kapitel ,,Die Berufsschule"
ab Seite 6.

2-jäh riges
Berufskolleg

1 -jähriges Berufskolleg
zum Erwerb der

Fachhochschulrerfe

2-jä h rige
Fachschu e

Beruf stätlg keit Beruf sschu le
mit Zusatzqua iflkation

Fachhochschulreife

MITTLERER BILDUNGSABSCHLUSS

1 BKFH*

mittlerer Bildungs-

abschluss und abge-

schlossene Berufsaus-

b ldung oder gletchge-

stel te Berufstätigkeit

mittlerer Bildungs-

absch I uss

(siehe auch Kapitel

,,Das Berufskolleg")

abgeschlossene Berufs-

ausbrldung und einschlä-
gige Berufserfahrung
(siehe auch Kap tel ,, Be

ruf iche Weiterbi dung.

Dle Fachschule")

2 Jahre Vollze t
oder brs zu 4 Jahren

Teilzeitunterrrcht

mittlerer Bildungs-

abschl uss

3 Jahre (Zusatzpro-

gramm parallel zur

Beruf sa usbiid ung)

BERUFSKOLLEGS FACHSCHULEN BE RU FSSCH U LE

' Jahr Vo lzeit- entsprechend dem

Berufsko legtypoder 2 Jahre

Teilze itu nterricht

1-jähriges Berufskolleg zum Emerb der Fachhochschulreife

FF
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AUFNAHME-
VORAUS-
SETZUNGEN
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Das Berußkoll.g
ENGER BEZUG VON THEORIE UND

PRAXIS
Die technologische Entwicklung und die fort-

schreitende weltweite Arbeitsteilung führen

zu Berufstätigkeiten mit höheren Anforde-

rungen im fachtheoretischen Bereich. Durch

ihren engen Theorie-Praxis-Bezug vennitteln

die Berufskollegs eine entsprechende berufli-

che Qualifikation und gleichzeitig eine erwei-

terte allgemeine Bildung.

Für die Aufnahme in das Berufskolleg sind

neben dem mittleren Bildungsabschluss teil-

weise weitere Voraussetzungen (zum Beispiel

ein Praktikumsplatz) z,t erfüllen (siehe Tabel-

le ,,Berufskollegs auf einen Blick").

Das Berufskolleg endet in der Regel mit ei-

ner Abschlussprüfung. Dabei kann man bei

mindestens zweijährigen (auch gestuften) Bil-

dungsgängen sowohl die Fachhochschulreife

als auch einen Berufsabschluss (beispielsweise

,,Staatlich geprüfter Assistent" bzw. "staatlich

geprüfte Assistentin") erwerben.

BERUFSKOLLEGS AUF EINEN BLICK

TECHNISCHE BERUFSKOLLEGS

2-jähriges Berufskolleg für technische Assistenten

(biologisch-technisch, biotechno ogisch, chemisch-technisch, elektro.
foto- und medientechnisch, informations- und kommunikationstechn
pharmazeutisch-technisch (zweieinhalbjährig), physikalisch-technisch

umweltschutztechnisch, Agrar- und Umweltanalytik, Produktdesign
Technische Dokumentation)

Berufskollegs in Teilzeitunterricht

(Fachr chtungen: Bautechnik, Elektronlk, Fahrzeugtechnik, Farbtecl

Raumgestaltung, Hotellerie und Gastronomle, Metalltechnik, Pap e

Sanitär-, Heizungs- und Klrmatechnik, Textiltechnik)

Technisches Berufskolleg I -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Technisches Berufskolleg ll -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Technisches Berufskolleg I

Technisches Berufskolleg ll

Berufskollegs f ür Design
(Mode und Design; Design, Schmuck und Gerät; Grafik-Design;
Holz-Design und Holzbildhauerei)

KAUFMANNISCHE BERUFSKOLLEGS

Kauf männisches Berufskolleg in Teilzeitform
(duales Berufskolleg)

Kaufmännisches Berufskolleg I -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Kaufmännisches Berufskolleg ll -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Kaufmännisches Berufskolleg I (zum Teil mit Übungsfirma)

Kaufmännisches Berufskolleg ll (zum Teil mit Übungsfirma)

Kauf männisches Berufskolleg Fremdsprachen

Kaufmännisches Berufskolleg Wirtschaftsinformatik

Beru{skolleg für Sport- und Vereinsmanagement

Berufskolleg für lnformatik

HAUSWIRTSCHAFTLICHE, PFLEGERISCHE, SOZIALPADA(

Berufskolleg für Sozialpädagogik

Fachschule für Sozialpädagogik (Berufskolleg)
Ausbildung auch praxisintegriert möglich (PlA)

Berufskolleg Gesundheit und Pflege I

Berufskolleg Gesundheit und Pflege ll

Berufskolleg Ernährung und Erziehung

Berufskolleg Ernährung und Hauswirtschaft ll

Duales Berufskolleg Fachrichtung Soziales

BERUFSKOLLEG ZUM ERWERB DER FACHHOCHSCHI

*l*
Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschu reife

BILDUNGSGANGE



'. Trterer Bildungsaosch uss

Ausbildungsverhä tnis, Mrttlerer Bildungsabsch uss

Staatlich geprüfte/r technische/r Assistent/in

Staatlich geprüfte/r Berufskollegiatiin und Facharbeiter/in

Mittlerer B ldungsabsch uss Übergang in das Technische Berufskolieg il*
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen möglich

Oualifizierter Absch uss Technisches Berufsko leg | -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Staatlich geprüfte/r gewerbl ch-technischer Assrstent/in

\l tt erer Bildungsabschluss Übergang in das Technische Berufskolleg li möglich
Oual fizierter Abschiuss Technisches Berufskolleo I

[/l tt]erer Bildungsabschluss, Auf nahmeprüf ung

technische/r Assistent/in * {
Staatlich geprüfte/r Designer/in (4 Fachrichtungen)

Ausbi dungsverhältnls, Hochschuirerfe Doppelqualif ikation, zum Beispiel Bankkauf mann/-f rau
und Finanzasslstent/in

Mrtt/erer Bildungsabschluss Übergang Kaufmännisches Berufskolleg ll -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen möglich

Oualifizierter Abschluss Kauf männisches BerufskoJleg I -
Verzahnung mit dualen Ausbildungsberufen

Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassistent/in

Mittlerer Bildungsabschluss
n ^li{l-i^-+^-  L^^Lj..^- ,Oualifizrerter Abschluss Kaufmännisches Berufskol eg I

lVl tt erer B ldungsabschluss (Eng isch mlndestens Note ,,3,,) Staatlich geprüfte/r Wirtschaftsassi
Mittlerer Bi dungsabschluss (Mathematik mindestens Note

Staatl ich geprüfte/r Wi rtschaftsassisten
M ttlerer Brldungsabschluss

Staatllch geprüfte/r Sportassistent/jn -
Schwe'punkt Sport uno Vereinsn-anagen e^r

Hochschulreife (in Ausnahmen Fachhochschulreife) Staatlich geprüfte/r lnformatiker/in

BERUFSKOLLEGS

Mittlerer Bi dungsabschluss und qualifizierter Abschluss Berufskolleg für
sozialpädagogik bzw. Berufsabschluss als Kinderpfregerlrn und Vertiag mit

M ttlerer Bildungsabschluss und Vertrag rnit Tageseinrrchtung für Kinder Übergang rn die Fachschule f ür Sozialpädagogik möglich

Staatlich anerkannte/r Erzieher/in

Tageseinnchtung f ür Kinder

Mittlerer Bildungsabschluss

*

Übergang in das Berufskolleg Gesundheit und pflege l1 mögllch
(Anrechnung als 1 , Jahr Ausbildung Arzthelfer/in möglich)

Oualif izrerter Abschluss Berufskolleg Gesundheit und pflege 
I

Mitt/erer Bildungsabschluss und praktikumsvertrag

lv ttierer Bildungsabschiuss und Abschluss Berufskolleg Ernährung und Erziehung:::r zweilährige Berufsfachschule mit den profilen Hauswirtschaft und Ernährung:::" Ernährung und Gastronomie oder ein einschlägiger Berufsabschluss

Assistent/in im Gesundheits- und Sozialwesen*

in das Ernährung und Hauswirtschaft ll möglich

Assistent/in in hauswrrtschaftlichen Betrieben

'.' : :'3r Bildungsabschluss und Praktikumsvertrag Übergang in das einjährige Berufskolleg zum Erwerb der
Fachhochschulreife möglich

Mittlerer Bildungsabschluss und abgeschlossene Berufsausbildung

**l*

Fach hochsch ul reife K
* Errverb eines beruf chen Absch usses oder der Fachhochschulreife über Zusatzunterricht und Z!satzprüfung

BERUFLICHER ABSCHLUSS

K
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Neben dem Nachweis der beruflichen Qualifikati<
durch eine abgeschlossene Berufsausbildung oder dur

gleichgestellte Berulserfahrung benötigen Bewerberinn,

und Bewerber für die BOS eine der folgenden Voraussr

zungen:
. Realschulabschluss
. Fachschulreife
. \X/erkrealschulabschluss

. Versetzungszeugnis in Klasse 10 eines achtjährigen

Gymnasiums
. Versetzungszeugnis in Klasse 11 eines neunjährigen

Gymnasiums (oder eines sechsjährigen beruflichen

Gymnasiums)
jeweils mit dem Durchschnitt aus Deutsch, Englis<

Mathematik und einem der Fächer oder Fächerverbün

Biologie, Chemie, Physik, tr{aterie-Natur{bchnik oc

Naturwissenschaftliches Arbeiten von mindestens 3

wobei keines der Fächer schlechter als ,,ausreichend" t
wertet sein darl Absolventinnen und Absolventen c

,,9+3"- Modells können über eine Aufnahmeprüfung ;

gelassen werden.

Besonders quali{izierte junge Menschen mit Fachho<

schulreife und beruflicher Qualifikation können un

folgenden Bedingungen in das zweite Jahr in freie Sch

plätze bestehender Klassen der BOS einsteigen: I
Fachhochschulreile n'urde mit einem Durchschnitt <

maßgeblichen Ficher von mindestens 2,) abgelegt u

die Fächer Deutsc}r, Englisch und Mathematik und <

berufliche Schs.erpunktfach jeweils besser als ,,aust

cl'rend" bes'ertet. Ein Beratungsgespräch ist verpflichter

Die Berulsoberschule dauert insgesamt zwei Jahre u
lührt zur iachgebur-rdenen oder allgemeinen Hochsch

reife. Beide Abschlüsse sind bundesweit anerkannt.

Die Oberstufe der Berufsoberschulc gibt es in den Fa,

richtungen Technik (Technische Oberschule), \Wirtsch

(\I'irtschaftsoberschule) und Sozialwesen (Berufsob

schuie für Sozialwesen). Die schriftliche Abschlussp

fung wird in den Fächern Deutsch, Englisch und Matl

matik sowie im jeweiligen Profilfach abgelegt.

Die Berußoberschule

Die Berufsoberschulen bieten begabten iungen Men-

schen, die bereits eine Berufsausbildung abgeschlossen

haben, die Chance, ihre allgemeine und fachtheoretische

Bildung zu vertiefen. Damit öffnet sich ihnen die Tür zu

weiteren Bildungseinrichtungen.

Die Berufsoberschule ist untergliedert in Mittelstufe und

Oberstufe.

MITTELSTUFE (BERUFSAUFBAUSCHULE)

Schülerinnen und Schüler mit Hauptschulabschluss und

einer abgeschlossenen Berufsausbildung oder damit ver-

gleichbarer Berufserfahrung haben an der Berufsaufbau-

schule die Möglichkeit, innerhalb eines Jahres den mitt-

leren Bildungsabschiuss (Fachschulreife) zu erwerben.

§Teitere Informationen finden Sie im Kapitel ,,Mittlerer
Bildungsabschluss" ab Seite 19.

Es gibt - entsprechend den beruflichen Bereichen - ver-

schiedene Berufsaufbauschulen:
. gewerbliche Richtung
. kaufmännische Richtung
. landwirtschaftliche Richtung

Mit der Fachschulreife können die Jugendlichen anschlie-

ßend auf einem Berufskolleg die Fachhochschulreife er-

werben oder - über die Oberstufe der Berufsoberschule

- die Hochschulreife.

Sofern das Höchstaufnahmealter (siehe Tabelle auf Seite

26) ffu das berufliche Gymnasium noch nicht erreicht ist,

kann anschließend auch das berufliche Gymnasium be-

sucht werden.

OBERSTUFE (TECHNISCHE OBERSCHULE,

WIRTSCHAFTSOBERSCHU LE, BERUFSOBER-

SCHULE FÜR SOZIALWESEN}
§7er eine abgeschlossene Berufsausbildung oder eine

damit vergleichbare Berufserfahrung hat, kann über die

Oberstufe der Berufsoberschule (BOS) in zwei Jahren zur

fachgebundenen Hochschulreife gelangen. §Terden die

Voraussetzungen bezüglich einer zweiten Fremdsprache

erfüllt, ist sogar die allgemeine Hochschulreife möglich.

Einem Studium steht dann nichts mehr im §7ege.

^l*



Junge Menschen mit besonderem Interesse an der Be-

rufs- und Arbeitswelt und spezifischen Begabungen und
Neigungen haben eines aufjeden Fall verdient: besonde-

re Wege zu den Hochschulen. Berufliche und allgemeine

Bildung sind gleichwertig. In Baden-§(ürttemberg wurde
dies schon früh erkannt. Konsequenz: In den vergarrge-

nen Jahrzehnten wurde ein differenziertes Angebot von
gymnasialen Bildungsgängen an beruflichen Schulen ge-

schaffen. Für viele studierfillige Menschen führt der §(/eg

zur Hochschule heute über die beruflichen Gymnasien.

DIE BERUFLICHEN GYMNASIEN
Berufliche Gymnasien sind Vollzeitschulen. Sie führen
zur allgemeinen Hochschulreife. Darüber hinaus bieten
sie gute Voraussetzungen, anspruchsr.olle Berufsausbil-
dungen außerhalb der Hochschulen zu absolvieren.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER 3-JAHRIGEN
AUFBAUFORM (3BG)

Das berufliche Gymnasium der dreijährigen Aulbauform
bereitet die Schülerinnen und Schüler in der Eingangs-

klasse und den beiden Jahrgangsstufen auf das Studium
an der Hochschule und in besonderer Weise auf das Be-

rufsleben vor.

Innerhalb von drei Jahren kann am berullichen Gymnasi-

um die Hocl'rschulreife erworben werden von:
. Schülerinnen und Schülern mit qualifiziertem

Y/erkreal- oder Realschulabschluss.
. besonders leistungsfühigen Schülerinnen und Schülern

mit Hauptschulabschluss, die über die zweijährige
Berufsfachschule oder die Berufsaulbauschule die
mittlere Reife erworben haben,

. Schülerinnen und Schülern mit Versetzungszeugnis in
Klasse 10 eines achtjährigen Gymnasiums,

. Schülerinnen und Schülern mit Versetzungszeugflis in
Klasse 11 eines neunjährigen Gymnasiums,

. Schülerir-rnen und Sc1-rülern auf erweitertem Niveau
der Gemeinschaftsschule

l:: -.::rrl:soezifischen Fächer wirken auch in die allge-
:.1.:::r !,.:lei hineir-r. \\'elche Vorteile bringr das? Die
:-.-.*.: :...::t L-i:d S;hüicr erhalten eine breite unc'l r.er-

::c::.' l..i-::,:, r.; iie Flhiskcit. in Sr-stemzusammen-

l::l-i.:l :- :=:-i.-: ::: Zu hande ]n.

Das berufliche Gy*nasium
Die beruflichen Gymnasien unterscheiden sich durch
ihre beruflichen Schwerpunkte und beinhalten jeweiis

eine bestimmte Richtung:
. agrarwissenschaftlich,
. biotechnologisch,
. ernährungswissenschaft lich,
. sozial- und gesundheitswissenschaftlich,
. technisch,
. wirtschaftswissenschaftlich.

Diese Richtungen werden durch die jeweils sechsstündi-

gen Profilficher geprägt, die von den Jugendlichen ver-

bindlich besucht werden müssen.

Technisches Gymnasium (TGl

. Mechatronik

. Informationstechnik

. Gestaltungs- und Medientechnik

. Technik und Management

. Umwelttechnik
An einzelnen Standorten:
. Elektro- und Informationstechnik
. Angewandte Naturwissenschaften
Wirtschaftsgymnasium (WG)

. §trirtschaft

. Internarionale \X/i rtschaft

. Finanzmanagement

Ernährungswissenschaftliches Gymnasium (EGl
. Ernährung und Chemie

Biotechnologisches Gymnasium (BTG)

. Biotechnologie

Agrarwissenschaftliches Gymnasium (AGl
. Agrarbiologie

Sozial- und Gesundheitswissenschaftliches
Gymnasium (SGGI

. Soziales

. Gesundheit

BERUFLICHES GYMNASIUM DER G-JAHRIGEN
AUFBAUFORM (6BG}

Die sechsjährigen beruflichen Gymnasien bieten den
Schülerinnen und Schülern im besonderen Maße die
Möglichkeit, sich frühzeitig mit technischen, wirtschafts-
wissenschaftlichen, naturwissenschaftlichen oder ernäh-

rungs- bzw. sozial- und gesundheitswissenschaftlichen
Fragestellungen zu beschäftigen.

*-l*
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In den beruflichen Gymnasien der 6-jährigen Aufbaulorm

(6BG) werden die jeweiligen berufsbezogenen Profilä-
cher bereits ab Klasse 8 mit vier'§7'ochenstunden unter-

richtet, wovon in der Mittelstufe zwei §0'ochenstunden

für praxisorientierte Übungen im Labor, der rü/erkstatt

oder in der Übungsf,rma verwendet werden. In der Ober-

stufe sind es dann sechs §Tochenstunden Untefficht im
jeweiligen Profilfach. Auch mit berufsbezogener Schwer-

punktsetzung wird den Schülerinnen und Schülern so ein

längeres gemeinsames Lernen ermöglicht. §fie bei den

dreijährigen beruflichen Gymnasien strahlen die Profilä-
cher auf die allgemeinen Fächer aus - somit erhalten die

Schülerinnen und Schüler auch im sprachlichen und ge-

sellschaftlichen sowie im mathematischen und naturwis-

senschaftlichen Bereich eine um den beruflichen Schwer-

punkt ergänzte Allgemeinbildung. Im Pflichtkanon der

Unterichtsfächer wird das gesamte Spektrum abgedeckt.

ECKPUNKTE ZU DEN BERUFLICHEN GYMNASIEN

Das sechsjährige berufliche Gymnasium richtet sich an:

. Schülerinnen und Schüler der Gvmnasien

. Schülerinnen und Schüler der Gemeinschaftsschulen

(E-Niveau)
. gute Schülerinnen und Schüler der Realschulen und

Gemeinschaftsschulcn (NI-Nir.eau)
. sehr gute Schälerinnen und Schüler der HauptJ

\Werkrealschule, Realscl-rulen und Gemeinschafts-

schulen (G-Niveau),

die früh besonderes lnteresse oder eine besondere Be1

bung für einzelne Fachbereicl-re zeigen und für die si

daher zur achten Klasse eir-r \X/echsel in ein beruflicf

Bildungsangebot anbietet. Hier gelangen sie nach insl

samt 13 Schuljahren zur allgemeinen Hochschulreife. D

ser Bildungsgang wird ir-r den Schterpunkten rül/irtsch

(6§7G), Technik (6TG) sox.ie Ernährung (6EG) oder t

ziales und Gesundhett (6SGG) angeboten.

$.

itl

BERUFLICHE GYMNASIEN DER 3-JAHRIGEN AUFBAUFORM

. Realschu abschluss

. Werkrealschulabschluss

. F=achschulreife )
mit Durchschnltt aus Deutsch, Eng isch und Nlathematik

mrndestens 3,0 (keines der Fächer schlechter als ,,ausreiche

. Versetzungszeugnrs in d e K asse 10 ernes achtlährigen Gymnasiums

. Versetzungszeugnis n die Klasse 11 eines neunjährgen Gymnas ums bzw. ein dementsprechen

Zeugnis der Gemeinschaftsschule mit Versetzung auf E-Niveau.

. Höchstalter: Die Aufnahme in dre E ngangsk asse lst mög ch, rvenn der Schüler oder die SchÜle

Schuljahresbeg nn der ELngangskLasse das 1 9 Lebenslahr oder bei NachweLs einer abgeschlosset

Berufsausblldung das 22. Lebensjahr noch n cht vo endet hat.

3 Jahre Al gemeine Hochschulreife (bundeswe t anerkar

BERUFLICHE GYMNASIEN DER 6-JAHRIGEN AUFBAUFORM

. Vom Gymnasium: Versetzungszeugnis n die Klasse 8 (ohne Auf nahmeprüf ung)

. Von der Realschule. Versetzungszeugn s n dle Kasse B (je nach Noten mit oder ohne Aufnahme

. Von der Werkrealschu e oder Hauptschu e: Versetzungszeugn s in d e Klasse B (mit Aufnahmepr

. Von der Gemeinschaftsschule: Bei Auswe sunq der Noten lm Lernentwicklungsbericht Klasse 7

- auf erweitertem Niveau die Regelungen wie für Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums

- auf mltt erem Nlveau die Begelungen wle für Schülerlnnen und Schü er der ReaLschule

- auf grundlegendem Niveau die Regelungen wie für Schü erinnen und Schüler Haupt-A /erkreall

. Für weitere Bewerberinnen und Bewerber gilt die multilaterale Versetzungsordnung entsprecher

*l*
6 Jahre AlLgemeine Hochschulreife (bundeswelt anerka

?r,ry'r;e;_-
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MEISTERSCHULEN
Lehrling - Geselle/in - Meister/in, das ist nach wie vor
der klassische Bildungsweg im Handwerk. Die Meister-
prüfung mit ihren vier Teilen - dem fachpraktischen, dem
fachtheoretischen, dem wirtschaftlichen und rechtlichen
sowie dem berufs- und arbeirspädagogischen Teil ist ein
gut abgestimmtes und bewährtes Programm. Eine große
Chance der Meisterausbildung liegt in der Möglichkeit,
sich selbstständig zu machen. Die Meisterschule dauert
in der Regcl ein Jahr, im Teilzeitunterricht entsprechend
länger. Voraussetzung für die Aufnahme ist eine einschlä-
gige abgeschlossene Berufsausbildung. Die Meisterprü-
lung selbst wird vor dem zuständigen Meisterprüfungs-
ausschuss der Handwerkskammer, der Industrie- und
Handelskammer beziehungsweise des Regierungspräsidi-

ums abgelegt. Mit dem Abschluss ist eine Hochschulzu-
gangsberechtigung verbunden.

AKADEMIEN
Die Akademien für' Betriebsmanagement im Handwerk
vermitteln in zwei Jahren die Vorbereitung auf die Meis-
terprüfung und darüber hinaus weitergehende Qualifika-
tionen im technischen und vor allem auch betriebswirt-
schaftlichen Bereich. Voraussetzung ist eine einschlägige
Berufstätigkeit von in der Regel mindestens zwei Jahren.
In allen Fachrichtungen ist es möglich, nach bestandener
Meisterprüfung ins zweite Jahr der Akademie für Betriebs-
management im Handwerk einzusteigen. Mit dem Beste-
hen der Abschlussprüfung wird die Fachhochschulreife
zuerkannt.

FACHSCHULE FÜR WEITERBILDUNG IN DER
PFLEGE

Die zweijährige Fachschule für §fleiterbildung in der
Pfl ege i n Tei lz ei tform (mit Zxatz qualifi kation Fachho ch -

schulreife) s.ird mit den Schwerpunkten Leitung einer
Pl1ege- und Funktionseinheit bzw Gerontopsychiatrie
angeboten. Der erfolgreiche Abschluss im erstgenannten
Schs.erpunktbereich qualifiziert die Schülerinnen und
Schü1er zur Überr-rahme von Leitungsfunktionen.
Zugangsvoraussetzungen sind eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung als Altenpfleger bzw. Altenpflegerin, Ge-
sundheits- und Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und

Berufliche Veiterbildung: Die Fachschule

Die ein- und zweijährigen Fachschulen bieten ftir Berufs-
tätige mit abgeschlossener Berufsausbildung die Möglich-
keit, sich auf eine Tätigkeit im mittleren Management
vorzubereiten oder sich für die berufliche Selbstständig-

keit zu qualifizieren. Dazu werden die in der Berufsausbil-
dung und im Beruf erworbenen Qualifikationen vertieft
und erweitert. Seit ZOO6 besteht für Absolventinnen und
Absolventen der Fachschulen unter bestimmten Voraus-

setzungen zudem die Möglichkeit, ein Hochschulstudium
aufzunehmen.

2-JAHRIGE FACHSCHULEN FÜR TECHNIK, GE.
STALTUNG UND WIRTSCHAFT
Bei den zweijährigen Fachschulen gibt es im gewerblich-
technischen Bereich die Fachschulen für Technik und für
Gestaltung, im kaufmännischen Bereich die Fachschulen

für §Tirtschaft (mit den Fachrichtungen Betriebswirt-
schaft und Unternehmensmanagement sowie Hotel- und
Gaststättengewerbe). Ztgmgsvoraussetzung ist eine für
die angestrebte Fachrichtung einschlägige Berufsausbil-
dung und eine anschließende einschlägige Berufstätigkeit.
Im 2. Schuljahr muss eine eigenständige Projektarbeit an-

gefertigt und präsentiert werden. Damit werden weit über
die Berufsausbildung hinausgehende fachliche Qualifika-
tionen erworben, die bei der §Tirtschaft große Akzeptanz
finden. Mit bestandener Abschlussprüfung erwerben die
Absolventinnen und Absolventen der Fachschule für
Technik und für Gestaltung die Berufsbezeichnung,,Staat-
lich gepnifte/r Techniker/ in" bzw. ,,Staatlich geprüfte/r
Gestalter/in" und die Absolventinnen und Absolventen
der Fachschule fi:r Y/irtschaft die Berufsbezeichnung

,,Staatlich gepnifte/r Betriebswirt/in". Zusammen mit dem
Abschluss wird - außer bei der Fachrichtung Hotel- und
Gaststättengewerbe - auch die Fachhochschulreife erwor-
ben. §(eiterhin steht auch der §7eg in die Selbstständig-

keit offen, sofern die gegebenefl gesetzlicheri Regelun-

gen erfiillt werdefl. Der Besuch der Fachschule ist über
BAföG oder das Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz

(AFBG) förderungsfihig. An zahlreichen Fachschulen

wird der Untericht auch in Teilzeitform angeboten, so-

dass die Fachschule auch neben der beruflichen Tätigkeit
besucht werden kann. Mit dem Abschluss ist die Fach-

hochschulreife verbunden.

*"1"
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Krankenpflegerin, Gesundheits- und Kinderkranken-

pfleger bzw. Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin

oder Heilerziehungspfleger bzw. Heilerziehungspflegerin

sowie eine einschlägige berufliche Tätigkeit von mindes-

tens zweiJahren.Ztdem sind während der §Teiterbildung

insgesamt mindestens 400 Stunden ausbildungsbezoger,er

Praxis abzuleisten. Mit bestandener Abschlussprüfung

erwerben die Absolventinnen und Absolventen die Be-

rufsbezeichnung,,Staatlich geprüfte Fachkraft zur Leitung

einer Pflege- und Funktionseinheit" oder ,,Staatlich ge-

prüfte Fachkraft für Gerontopsychiatrie". Daneben kann

durch den Besuch eires Zrsauprogrammes und das er-

folgreiche Ablegen einer Z,rsatzPrüfung die Fachhoch-

schulreife erworben werden.

ECKPUNKTE ZU DEN FACHSCHULEN

FACHSCHULE FÜR ORGANISATION UND FÜH,

RUNG
Die §Teiterbildung in der zweijährigen Fachschule fi

Organisation und Führung in Teilzeitform dient der Qu
lifizierung einschlägiger Fachkräfte zur §Tahrnehmur

leitender Aufgaben vor allem in sozialpädagogischen Ei

richtungen. Nach erfolgreichem Abschluss der gesamtt

§Teiterbildung wird die Berufsbezeichnung,,Staatlir

geprüfte/r Fachwirt/in für Organisation und Führung

Schwerpunkt Sozialwesen" erworben. Zugangsvoraussi

zungen sind neben einem einschlägigen Berufsabschlu

eine in der Regel zweijährige einschlägige Berufstätigke

Bewerberinnen und Bewerber mit Fachhochschulrei

oder Hochschulreife müssen eine mindestens einjähri'

einschlägige Berufstätigkeit nachweisen.

l"t*
tnt{rg

FACHSCHU LEN/AKADEMIEN MEISTERSCHULEN

. abgeschlossene Berufsausbildung in der

entsprechenden Fachr chtung und

. ern- oder mehrlährige Berufstätigkert und

. Hauptschulabschluss (m tt erer Bildungs-

abschluss für Fachschulen für Wtrtschaft)

. abgeschlossene Berufsausbildung

und

. einschlägige Ber--stätigke:t

1 2 Jadre Vo lzeit oder im Einzelfall bis

4 -ahre Teirze t rabends -r'd sa^-lstag,\

1 Jahr Vo lzeit

oder im Elnzelfall 2 Jahre Terlzeit

staatl ch geprüfte/r
. Techniker/ n (und Fachhochschulrerfe)
. Betriebswirt/in (und Fachhochschu reife)

. Wirtschafter/ln
o Betrlebsmanager/in im Handwerk

(und Fachhochschulreif e)

. Gesta ter/in (und Fachhochschu reife)

. Fachkraft zur Leitung einer Pf ege- und

Funkt onselnheit
. Fachkraft f ür Gerontopsychiatrle
o Fachkraft für Organisation und Führung

Meister/in

*l*
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Oualitätssicheru ng
und -entwicklung
mit
o Sel[rstevaluation
.lndividualfeedback
r Prozess- und Proiekt

managemenl

Mit OES steht den Schulleitungen sowie den LehrkÄ{-
ten ein Qualitätsentwicklungskonzept zur Verfügung, um
diese Herausforderungen zielgerichtet, gemeinsam und
nachhatrtig anzugehen.

Die Schulen identifizieren Entwicklungsbereiche, legen
Ziele fest, erarbeiten im Team Maßnahmen nu Zieler-
reichung und setzen diese um. Durch systematische
Rückmeldungen (Feedback, Evaluation) überprüfen sie

regelmäßig, ob die festgeleglen Ziele ereichr werden,
und passen ihr Handeln gegebenenfalls an. Ein für den
schulischen Alltag hilfreiches Projekt- und Prozessma-
nagement und eine schlanke Dokumentation fördern die
Trursprenz und Nachhaltigkeit der Aktivitäten.
Der Schulleitung kommt bei der systematischen Quali-
tätsentwicklung eine besondere Bedeutung zu: Sie initi-
iert, unterstützt, koordiniert, strukturiert und überprüft
die zielgerichtete Schui- und Unterrichtsentwicklung und
schließt die Zielvereinbarung mit der Schulverwaltung.

Das Konzept

,,Operativ Eigenständig. Schule" (OES) il§§
Das Konzept ,,Operativ Eigenständige Schule" (OES) bil-
det den Rahmen für die systematische Schul- und Quali-
tätsentwicklung der beruflichen Scl'rulen in Baden-\ü/ürt,
temberg. Die Schulen werden in ihrer pädagogischen und
fachlichen Erstverants/ortung gestärkt - und gleichzeitig
in der ril/eiterentwicklung ihrer Schul- und Unterrichts-
qualität gefördert und gefordert. Zielvereinbarung und
Bilanzgespräche bilden den Leitprozess in OES. Im Mit-
telpunkt steht die Förderung des Lernens der Schülerin-
nen und Schüler.

Die systematische Schul- und Qualitätsentwicklung ist
dabei zyklisch angelegt (siehe Abbildung rechts).

In der Zielvereinbarung zwischen einer Schule und der
Schulverwaltung werden die bildungspolitisch vorgcge-

benen Entwicklungslinien des Landes r,rnd die aus den
Schulen erwacl'rsenden Entwicklungsimpulse zusammen-

geführt. Die Zielvereinbarung dient zudem der Rechen-

schaftslegung der Schr-rle gegenüber der Schulaufsicht.

OES ALS ARBEITSPRINZIP
Auf die beruflichen Schulen kommen immer r,'ieder Ver-
änderungen zu, die eine \ü/eiterentwicklung des Unter-
ri. h ts crlorderlich machen:
. L'r vielen der rund i30 Ausbildungsberufe verändert

sich das erforderliche §Tissen und Können in kurzen
Zeitabständen.

. Der technologische \X/andel in der Arbeitswelt - hier
sei beispielhaft das Schlagwort Industrie 4.0 genannt

- bedingt eine kontinuierliche Veränderung der
Unterrichtsinhalte.

. Es gilt, sich gesellschaftlichen Aufgaben wie
der Integration von Migrantinnen und Migranten
z lzus enden.

. Dr; zunehmende Heterogenität erfordert eine
P":-..:osik der indir.iduellen Förderung.

. \..r.' :r.dunrspolitische Zielsetzungen *.ie Inklusion
- -::: Di:r::lrsierung müssen umgesetzt s,erden.

**l*
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Ein gemeinsames
U NTERRICHTS-

UND LERN-
vERsrANDNrs

entwi ckel n

Hand ungsfeLder der
Unterrichtsentwicklung

(Kultusmlnisterlum
Baden-Wü rttemberg

201 5)

KOMPETENZEN
als gemeinsame

Bi ld u ngsziele
verei nba ren

\"*J
f Ein AUFCABEN-
, UND METHODEN-
{ nepenrotne
I gemeinsam
\ entwickeln

:.tr
ermitteln und l

LERNPROZESSE I

/ zur sYstematischen .

{''.:'.H'--lJlY,""T'

,".f#i'ii:+:1.,}l**" {
Selbstevaluation i

h--*-"

Eine gemeinsame
PRAXIS

DER LEISTU NGS-
BEURTEILUNG

e ntw i ckel n

begleiten

U NTERRICHTSENTWICKLU NG

ALS ZENTRALER BEREICH

Unterrichtsentwicklung im Konzept OES bezieht sich

auf die konkrete pädagogische Arbeit der Lehrkräfte.

Die weitere Professionalisierung der Lehrkräfte und der

Ausbau unterstützender schulischer Strukturen tragen

zur erfolgreichen Bewältigung der anstehenden Her-

ausforderungen bei. Kooperation und Reflexion bilden

dabei wesentliche Handlungsformen. Der Erfolg der

Unterrichts- und Schulentwicklung misst sich daran,

inwieweit es gelingt, das Lernen der Schülerinnen und

Schüler durch abgestimmte Aktivitäten auf allen schuli-

schen Handlungsebenen zu fördern.

l'ür die effektir.e Unterrichtsentwicklung vor Ort steht

den Schulen ein struktr-rrierter Bctrachtungsrahmen in

definierten Handlungsfeldern zur Verfügung. Die eta-

blierten OES-Instrumente r,,'ie z. B. Individualfeedback,

Selbstevaluation oder Arbett im Team sind dabei integ-

rierte Elemente.

U NTERSTÜTZUNGSSYSTEM
Um OES erfolgreich umzusetzen steht den beruflichen

Schulen cin abgestimmtes Unterstützungssystem zur

Verfügung:
. OES-Broschüren* informieren über wissenschaftliche

Grundlagen sou,ie über erprobte praxisgerechte

Verfahren.
. In mchrteiligen OES-\X/orkshop-Reihen erarbeiten

Lehrkräfterleams konkrete pädagogische Umset-

zr-rngskonzepte zu Themen wie z. B. Sprachförderung

von Migrantinnen und Migranten, Einsatz von Täblets

im Unterricht oder zu eigenen Entwicklungsvorhaben.
. Sc1'rulleitungslleams können im Rahmen von OES-

\Vorkshop-Reihen Umsetzungskonzepte unter dem

Aspekt der unterrichtst irksamen Führung erarbeiten.
. Beratungsangebote unterstützen die Lehrkräfte,

Lehrkräitejl-eams und Schulleitungen systematisch

in ihrem professionellen Handeln.

W
ffi cemeinsam
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W vorbereiten und*'WrL. 
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FogendeThemenwerdenindenOEsBroschurenaufgegrtfen: ,,Unterrchtsentwcklunganberuf ichenSchuen",,,LernenmltFeedback"

,, Datengestützte Schu - und Unterr chtsentwick ung" und ,,Schu entwicklung an beruf chen Schu en"

*l*


